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Die ländliche Arbeiterfrage 
gehört zu jenen, welche unſere landwirthſchaftlichen Kreiſe im 
deutſchen Reiche in hervorragender Weiſe beſchäftigen. Die ſehr 
ſtarke Auswanderung vom platten Lande nach den großen Städten 
hat die Zahl der ländlichen Arbeitskräfte ſehr erheblich vermin⸗ 
dert, und dann vermag die Maſchinenarbeit in der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſoweit fie auch ſchon um ſich gegriffen hat, die Thätigkeit 
der Menſchenhand doch vielfach nur recht bedingt zu erſetzen. 
Je mehr alſo Anbauflächen und Kulturen ſich ausbreiten, um 
jo mehr wächſt die natürliche Nachfrage nach menſchlichen Ar⸗ 
beitskräften, während doch das Angebot der Nachfrage vielfach 
nur in ſehr mäßigem Umfange entſprochen hat. Und dann 
kommt noch zweierlei hinzu, was in der ländlichen Arbeiterfrage 
ſich recht erſchwerend geltend gemacht hat. Die Landwirthſchaft 
kann, da ſie von der Gunſt der Witterung ſo ungemein abhängig 
iſt, gewiſſe Arbeiten, wie die Hauptarbeiten der Bodenbeſtellung 
und der Ernte, häufig genug nicht nach eigenem Belteben feſt⸗ 
ſetzen, ſondern muß dieſe Arbeiten nöthigenfalls Hals über Kopf 
fertig ſtellen, ſobald günſtige Verhältniſſe ſich geltend machen. 
Da muß denn recht angeſtrengt geſchafft werden, damit im Falle 
eines Wetterumſchlages das Meiſte geborgen iſt, eventuell müſſen 
auch Früchte und Futter widrigen Witterungsverhältniſſen förm⸗ 
lich entriſſen werden. Bei ſolchen Kalamitäten, die wir ja, 
was jeder weiß, oft genug gehabt haben, fällt der Arbeitermangel 
doppelt ins Gewicht, fehlende Hände bedeuten große Verluſte. 
Um ſo empfindlicher wirkt der Arbeitermangel, wenn er noch in 
Folge von Kontraktbrüche verſchärft worden iſt, und daß die 
Zahl der Arbeiterkontraktbrüche im deutſchen Reiche gerade auf 
dem platten Lande eine anſehnliche iſt, iſt nicht zu beſtreiten. 
Wo die Urſachen dieſer unliebſamen Erſcheinung im Einzeln zu 
ſuchen find, ſoll an dieſer Stele nicht weiter erörtert werden, 
zumal ſich oft ganz verſchiedenartige Erſcheinungen in den ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten darſtellen, genug, das Faktum beſteht und 
hat anerkanntermaßen ſchon bedeutende Schädigungen im Gefolge 
gehabt. Mit Beifall kann deshalb nun die Kunde begrüßt 
werden, nach welcher ſich der Reichstag in ſeiner kommenden 
Monat beginnenden Seſſion auch mit der ländlichen Arbeiter⸗ 
frage befaſſen wird. In ſolchen wirthſchaftlichen Streitigkeiten, wie 
beim Arbeitsvertragsbruch, kann nicht immer nach Aeußerlichkeiten 
geurtheilt werden, wer nach dem Buchſtaben oft ſchuldig erſcheint, iſt 
es in Wahrheit doch nicht, und ebenſo mag wohl das Entgegenge⸗ 
ſetzte eintreten. Eine Beſtrafung des Bruches des Arbeitsvertrages 
wird im Prinzip immer zu ahnden ſein, weil ſonſt eine jede 
Vertragstreue ein Ende nehmen würde, mag nun der Kontrakt⸗ 
brecher Arbeitgeber oder Arbeitnehmer ſein, aber da der Ver⸗ 
tragsbruch mit Naturnothwendigkeit immer die Schädigung von 
Mitgliedern des Nährſtandes im Gefolge hat, ſo wird eine kluge 
Politik und Geſetzgebung darauf achten müſſen, daß dieſe Schä⸗ 
digungen durch Schaffung von vorbeugenden Maßnahmen ver⸗ 
hütet werden. Nach dem alten Satze: „Wenn das Kind in den 
Brunnen gefallen iſt, deckt man ihn zu“, ſoll in dieſem Falle 
eben nicht gehandelt werden; was hilft es denn im Spezialfalle, 
wenn der oder die Kontraktbrecher zur Rechenſchaft gezogen wer- 
den? Der Geſchädigte hat die Genugthuung, daß der, welcher 
ihn in frivoler und rückſichtsloſer Weiſe geſchädigt hat, nun auch 


Das goldene Kalb. 


Novelle von Reinhold Ortmann, 
(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 


Der eiſerſüchtige Groll, mit welchem der um ſeine domini⸗ 
rende geſellſchaftliche Stellung beſorgte junge Herr den Fabrik⸗ 
beſitzer anfänglich betrachtet hatte, ſchien neuerdings einem ſehr 
ſreundſchaftlichen Verhältniß gewichen zu fein, da der Aſſeſſor 
ſich die Freiheit nehmen konnte, zu einer ſo frühen Stunde un⸗ 
angemeldet hier einzudringen. 3 

»eEntſchuldigen Sie, Verehrteſter, wenn ich ſtöre,“ ſagte er, 
die eiwas, widerwillig dargebotene Rechte Neukamps kräftig 
ſchültelnd. „Aber mein Weg führte mich gerade in Ihrer Nähe 
vorüber und da konnte ich mir's nicht verkneifen, Ihnen einen 
guten Morgen zu wünſchen. — Stecken übrigens tief in allerlei 
Aufregungen — wie? — Möchte, offen geſtanden, augenblicklich 
nicht in Ihrer Haut ſein, wie behaglich ſich's ſonſt auch darin 
leben mag. Fatale Sache, mit Leuten auf dem Kriegsfuße zu 
ſtehen, die ſo umheimliche Geſichter haben wie dieſer eine, dem 
ich unten auf der Treppe begegnet bin.“ 

Hugo Neukamp zuckte geringſchätzig mit den Achſeln. 

„Pah, ich bin nicht furchtſam! — Und was ſollte ich auch 
am Ende von dem feigen Geſindel zu beſorgen haben!“ 

„Nun, man hat doch Beiſpiele! — Ich für meine Perſon 
19905 in ſolchem Fall eine gütliche Einigung entſchieden vor⸗ 
ziehen.“ 

„uUm ſo beſſer alſo, daß Sie nicht an meiner Stelle find, 
Niemals war eine ſcharfe Lektion ſo gut am Platze als in 
dieſem Fall.“ 5 

„So? — Es geht alſo bis auf's Aeußerſte? — Na, Sie 
müſſen freilich am beſten wiſſen, was Sie wagen können. Von 
dem kleinen Feſt, zu welchem Sie die Güte hatten, mich für 


heute Abend einzuladen, iſt unter ſolchen Umſtänden natürlich 


nicht mehr die Rede — wie ?“ 
„Warum denn nicht? — Fürchten Sie ſich etwa auch, zu 


kommen?“ 


feinen Denkzettel bekam, aber ein magerer Troſt bleibt. dieſe 
Lektionsertheilung doch nur, wenn man daran denkt, daß der 
Schaden da iſt und nicht wieder gut gemacht werden kann. Beſſer 
als das Abſchreckungsſyſtem iſt in wirthſchaftlichen Streitfällen 
immer das Ausgleichs ſyſtem, zu welchem vorbeugende Maßnahmen 
die Grundlage bilden. Der deutſche Reichstag, dem ſo viele 
Landwirthe angehören, iſt ganz gewiß die richtige Stelle, Klar⸗ 
heit in allen Einzelheiten der wichtigen landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiterfrage zu geben und hieraus die weiteren Schlüſſe zu ziehen. 
Bei der ländlichen Arbeiterfrage handelt es ſich ja doch nicht 
nur um Landwirthſchaft und um ſichere Brotkorngewinnung, 
ſondern auch Sicherung der Zukunft von Tauſenden. Eine große 
Schlacht im Kriege koſtet nicht ſo viele Menſchenleben, wie die 
unbedachte Auswanderung dem deutſchen Reiche ſchon gekoſtet hat. 
Deshalb werden hier je eher, je beſſer durchgreifende Schritte 
unternommen. 8 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer nahm Montag Nachmittag im Jagd⸗ 
ſchloß Hubertusſtock die Vorträge des Chefs des Civilkabinets 
und des Finanzminiſters entgegen. 

Die Beiſetzung des Generals v. Verſen 
hat am Dienſtag in Berlin ſtattgefunden. Der Kaiſer ließ ſich 
durch den Prinzen Friedrich Leopold vertreten. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck hat 
Profeſſor Schwenniger, nach der „M. A. Z.“, zu Anfang der vo⸗ 
rigen Woche wieder einen umfangreichen Bericht an den Kaiſer 
erſtattet. — Die lange Fahrt von Kiſſingen nach Friedrichsruh 
iſt, wie die „O. N.“ melden, dem Fürſten gut bekommen. Sonn» 
tag Nachmittag unternahm derſelbe in Begleitung Schwenningers 
eine faſt zweistündige Ausfahrt, wobei er heiterſter Laune war 
und ſich humorvoll unterhielt. 

Als muthmaßlicher Nachfolger des Generals v. 
Verſen im Kommando des 3. Armeekorps wird einerſeits der 
Kommandeur der 26. (1. württ.) Diviſion, Generallieutenant v. 
Lindequiſt, andererſeits der General v. Wittich genannt, der das 
11. Armeekorps befehligt. An Stelle des Generals von Wittich 
ſolle gegebenenfalls Prinz Friedrich von Hohenzollern, Komman⸗ 
deur der 22. Diviſion, treten. 

Die „N. A. Z.“ erklärt eine Meldung des Hirſch' ſchen Tel.» 
Bur., „daß private Anfragen ſeitens der Regierung bei hervor⸗ 
ragendſten Parteiführern detreffs der neuen Steuerprojekte erge⸗ 
ben hätten, daß ſowohl Wein, wie Tabakſteuer keinesfalls in 
jetziger Faſſung auf Annahme rechnen könnten,“ für erfunden. 

Die deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhand lungen werden in aller Stille weitergeführt. 
Die Beſchlüſſe werden ſtrengſtens geheim gehalten; was darüber 
bekannt wird, bezieht ſich namentlich auf Aeußerlichkeiten. Ein 
Berliner Mitarbeiter des „Hann. Kurier“ iſt in der Lage, ſeinem 
Blatte Mittheilungen zukommen zu laſſen, die den Anſchein der 
Zuverläſſigkeit erwecken: Die Liſte der deutſchen Forderungen 
umfaßt 77 Poſitionen. Der bisherige Gang der Verhandlungen 
hat bereits erkennen laſſen, daß deren Dauer mehrere Monate 
in Anſpruch nehmen wird. Die ruſſiſchen Kommiſſare werden 
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Der ſpöttiſche Ton dieſer Frage ſchien den Aſſeſſor empfindlich 
getroffen zu haben. 

„Fürchten? — Ah, Sie ſind ſpaßhaft, mein lieber Neukamp! 
Aber ich ſollte doch meinen, daß wir mit Rückſicht auf die Aengſt⸗ 
lichkeit der Damen —“ 

„Oh, was das anbetrifft, ſo mögen Sie ſich beruhigen, Herr 
Aſſeſſor! Die Geladenen haben im Laufe des geſtrigen 
Tages ſammt und ſonders abgeſagt, ſo daß wir heute Abend nur 
noch unſer fünf ſein werden — Sie ſelbſt, meine Braut und 
ihre Schweſter, mein Schwiegervater und meine eigene Perſon. 
Dafür aber, daß die Fräulein von Haſſelrode durch ihre Aengſt⸗ 
lichkeit unſer Vergnügen nicht beeinträchtigen werden, daſür, mein 
Lieber, ſtehe ich Ihnen ein.“ 

Der Aſſeſſor war ein viel zu ſchlechter Schauſpieler, als 
daß man ihm nicht vom Geſicht abgeleſen hätte, wie ſehr er be⸗ 
dauerte, ſich nicht ebenfalls durch eine einfache ſchriftliche Abſage 
der gefährlichen Situation entzogen zu haben. Nun, wo durch 
Neukamps vorige Frage gewiſſermaßen ſeine ritterliche Ehre 
engagirt war, gab es kaum noch eine Möglichkeit, dieſem bes 
denklchen Feſte auf gute Manier auszuweichen. Er gab ſich 
alſo mit erzwungenem Lächeln den Anſchein, als ob er voll der 
freudigſten Erwartungen in Bezug auf den Verlauf desſelben ſei; 
aber die Fragen, die er zwiſchendurch nach dem gegenwärtigen 
Stande der Streikbewegung und nach der bisherigen Haltung 
der Arbeiter that, bewieſen zur Genüge, wie wenig behaglich ihm 
in Wahrheit dabei zumuthe war. 

Noch in der Thür, als ihm Neukamp nach Verlauf einer 
halben Stunde nicht undeutlich zu verſtehen gegeben hatte, daß 
er ſtark beſchäftigt ſei, machte er einen letzten ſchwachen Verſuch, 
ſich den Weg für einen diplomatiſchen Rückzug offen zu halten. 

„Natürlich hoffe ich zuverſichtlich, heute Abend die Freude 
iu haben,“ ſagte er, „aber es ift leider nicht ganz unmöglich, 

a 3 v 
Der Fabritbeſitzer jedoch klopfte ihm auf die Schulter und 
meinte mit ironiſchem Lächeln: 

„Thun Sie Ihren Gefühlen keinen Zwang an, Herr Aſſeſſor 
Man kann ein ganz tüchtiger Menſch ſein, auch wenn man nicht gerade 
ein Held iſt, und warum ſollten Sie am Ende mehr Courage entwickeln 
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ohne Unterbrechung bis Weihnachten in Berlin bleiben; erſt 
dann ſollen die Unterhandlungen eine kurze Unterbrechung erfah- 
ren, damit die ruſſiſchen Delegirten Gelegenheit haben, in die 
Heimath zu reiſen, theils um dort die Feiertage zu verleben, 
theils und beſonders, um die laufende ſchriftliche Berichterſtattung 
durch eine mündliche ergänzen zu können. Der äußere Gang der 
gegenwärtigen Verhandlungen geſtaltet ſich ſo, daß von Fall zu 
Fall beſtimmt wird, ob am nächſten Tage eine Sitzung ſtattfindet. 
Es hängt dies in jedem Einzelfalle davon ab, ob es auf der einen 
oder anderen Seite für erforderlich erachtet wird, ſich über auf⸗ 
tauchende Differenzpunkte eingehender zu informiren. In ſolchem 
Falle findet dann am nächſten Tage keine Sitzung ſtatt. Das 
perſönliche Verhalten der ruſſiſchen Unterhändler hat auf deut⸗ 
ſcher Seite einen vertrauenserweckenden Eindruck gemacht. 

Die Reform der Strafprozeßord nung für 
das deutſche Reich hat vornehmlich eine möglichſte Beſchleunigung 
und Vereinfachung des Vorverfahrens im Strafprozeſſe im Auge. 
Insbeſondere ſoll das umſtändliche Zuſtellungsverfahren einfacher 
geſtaltet werden. Von einer Ausdehnung der Befugniſſe der 
Vertheidigung im Vorverfahren hat man vorläufig Abſtand 
genommen. s i 

Der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenrathes Dr. 
Barkhauſen und Geheime Oberbaurath Adler aus dem Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten treten am 17. Oktober eine Reiſe nach 
Jeruſalem an behufs Beiwohnung, erſterer als Vertreter des 
Kaiſers, bei der Grundſteinlegung einer in Jeruſalem zu erbau⸗ 
enden evangeliſchen Kirche. f 

In der antiſemitiſchen Part ei find 9 ſelbſt⸗ 
ſtändige Kandidaten für den Landtag aufgeſtellt worden. 

Gegenüber mehrfach in der Preſſe aufgetauchten Gerüchten 
über beſonders hohe Anforderungen für Marine⸗ 
zwecke im Entwurf des Reichshaushaltsetats für das Jahr 
1894/95 bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Mehrforde⸗ 
rungen das durch die planmäßige Fortentwicklung der Marine 
bedingte normale Maß nicht überſchreiten werden. Die Geſammt⸗ 
forderungen an einmaligen Ausgaben werden den Betrag, welcher 
in dem Etatsentwurfe für das laufende Jahr zum Anſatz ge⸗ 
kommen war, nicht überſteigen und bei den darunter einbegriffenen 
Schiffsbauten ſogar nicht unerheblich dagegen zurückbleiben. 

In allen Gemeinden des Rheingaues liegt zur 
Zeit eine Eingabe zur Unterſchrift auf, welche ſich gegen die ge⸗ 
plante Weinſteuer wendet. ' . 

Die Badiſche Regierung weiſt die von ſämmtlichen 
Parteien verlangte Einführung des direkten Landtagswahlrechtes 
entſchieden zurück. Die mit dem direkten Reichstagswahlrecht 
gemachten Erfahrungen ermunterten nicht zur Einführung des 
direkten Landtagswahlrechtes. 

In einer Verſammlung zu Limburg wurde beſqhloſſen, 
eine naſſauiſche Abtheilung des Bundes der Landwirthe zu 
gründen und ſofort die Organiſation von Ortsvereinen in die 
Hand zu nehmen. 

In der am Montag in der Abgeordnetenkammer zu München 
fortgeſetzten Diskuſſion über Soldatenmißhand⸗ 
lungen beſprach der Kriegsminiſter v. Aſch die verſchiedenen 
im Laufe der Debatte erwähnten Fälle von Mißhandlungen und 
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als die andern, die mir unter allerlei durchſichtigen Vorwänden 
abgeſagt haben! Wünſchen Sie, daß ich Sie bei meinen Damen 
mit einer Migräne entſchuldige — oder würden Sie des mann ⸗ 
hafteren Eindrucks wegen einen hohlen Backenzahn vorziehen?“ 

Der magere Aſſeſſor war ein wenig errötet. 

„Natürlich nehme ich Ihre Worte nur für Scherz,“ ſagte er 
mit einem Verſuch, ſich in die Bruſt zu werfen. „Und ich werde 
jetzt unter allen Umſtänden kommen — hören Sie, lieber Freund, 
unter allen Umſtänden! — Sie wären wahrhaftig der erſte, dem 
ich einen Grund gegeben hätte, an meinem perſönlichen Muthe zu 
zweifeln.“ 

Erhobenen Hauptes ſtieg er die Treppe der Villa hinab; 
aber als er an den Fabrikgebäuden und den Arbeiterwohnungen 
vorüberging, zog er den Kopf deſto tiefer zwiſchen die eckigen 
Schultern und griff mit ſeinen langen Beinen ſo gewaltig aus, 
als ob ihm eine Rotte von Todtſchlägern und Petroleurs auf den 
Ferſen wäre. 10 


In Hugo Neukamps Equipage war der Oberſt mit ſeinen 
Töchtern um acht Uhr Abends an der Villa vorgefahren, und 
ſchon am Fuß der Treppe, wie wenn es gegolten hätte, eine 
Königin zu empfangen, kam ihnen der Herr des Hauſes ent 

egen. 

5 „Herzlich willkommen!“ rief er in anſcheinend heiterſter 
Stimmung, indem er dem alten Herrn zunickte und jeder der 
beiden jungen Damen einen Arm reichte, um fie in den Empfangs⸗ 
ſalon der Villa zu führen. „Aus der geplanten Soirse iſt nun 
freilich, da alle Welt plötzlich an Schnupfen, verdorbenem Magen 
oder unerwartet eingetroffenen Tanten von außerhalb leidet, ein 
kleines Souper im allerſtrengſten Familienkreiſe geworden; aber 
ich hoffe, dieſer Umſtand wird uns die gute Laune nicht verder- 
ben und uns den eigenen Werth um ſo höher ſchätzen lehren.“ 

Im Salon trafen die Ankömmlinge auf den Aſſeſſor Va, 
lentini, der zwar ſehr pünktlich erſchienen war, aber recht an⸗ 
gegriffen ausſah und ein merkwürdig unruhiges, zerfahrenes 
Weſen an den Tag legte. 

Er hatte Kopfſchmerzen, wie er Monika in den erſten fünf 
Minuten ihrer Unterhaltung mittheilte, aber er war trotz feiner 


hob am Schluſſe hervor, es ſei nothwendig, die Armee in ſchlag⸗ 
fertigem Zuſtande zu erhalten. Wenn das nicht geſchehe, wären 
die für das Militär verausgabten Millionen zum Fenſter hinaus⸗ 
geworfen. Der Kriegsminiſter meinte: Es ſei ſtatiſtiſch nach 
gewieſen, daß ſich ſeit 1880 die Zahl der zur Unterſuchung ge: 
langten Fälle von Mißhandlungen um 174 vermindert habe, 
während ſich die Zahl der Offiziere um 220 und der Unteroffi⸗ 
ziere um 600 erhöht habe. Ein Mann aber, der ſich konſequent 
in der niederträchtigſten Art quälen läßt von einem Vorgeſetzten 
— es ſind meiſt Unteroffiziere — der iſt allerdings feige, wenn 
er ſich dieſe Quälereien nicht auf dem Wege der Beſchwerden 
vom Halſe ſchafft. 

Im Salzexport nach den Ländern des aſiatiſchen 
Oſtens ſcheint Hamburg jetzt endgiltig die bisher von Liverpool 
behauptete Führung übernommen zu haben. Schon vor einiger 
Zeit wurde das ſtete Anwachſen der Hamburgiſchen Salzausfuhr 
bei gleichzeitigem verhältnißmäßigen Zurückbleiben der Liverpooler 
konſtatirt. Jetzt theilt ein Liverpooler Handelsblatt mit, daß 
während der erſten 9 Monate des laufenden Jahres der Liver⸗ 
pooler Salzhandel nach Oſtaſien, im Vergleich mit dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, einen Rückgang von mehr als 25 Proz. 
darſtelle, während die entſprechenden Hamburger Ziffern um jo 
viel höheren Umſatz zeigten. 

Zur preußiſchen Landtags wahlbewegung. 
Die von der freiſinnigen Vereinigung in Berlin als Landtags⸗ 
kandidaten in Ausſicht genommenen Herr Geh. Komm. Rath 
Frentzel und Dr. Alexander Meyer haben die Annahme eines 
Mandates aus Geſundheits rückſichten abgelehnt. — Am 7. und 
8. Oktober hat in Breslau ein ſchleſiſcher Parteitag der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei ſtattgefunden, auf dem nach einem Vortrage 
Eugen Richter's die Parteiorganiſation und die Meldung zu 
den Landtagswahlen berathen wurde. — In Düſſeldorf iſt 
der bisherige Landtagsabgeordnete Guſtav Bieſenbach am Montag 
verſtorben. Eine Verſammlung national-liberaler 
Vertrauensmänner des Wahlkreiſes Hamm ⸗Soeſt hat die Wieder⸗ 
aufſtellung der bisherigen Abgeordneten beſchloſſen. 


— —— — — . ͤ—— —— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Am Montag fanden in Wien 16 Volksverſammlungen 
ſtatt, welche anläßlich der Wiederaufnahme der Abgeordnetenhaus⸗ 
ſitzungen Kundgebungen für Einführung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts beſchloſſen. — Der Geſetzentwurf über die Zivilehe wird 
ohne Verſtümmelung durch einen Kompromiß zwiſchen Kabinet 
und Klerus nächſter Tage dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
vorgelegt werden. — Im Abgeordnetenhauſe überreichte heute der 
Finanzminiſter Dr. Steinbach das Budget für 1894, deſſen Ge⸗ 
ſammterforderniß ſich auf 618 694 237 Gulden beläuft; die 
Geſammtdeckung beträgt 619 105 779 Gulden; der Ueberſchuß 
alſo 411542 Gulden. Unter den zur Berathung eingegangenen 
Gegenſtänden befindet ſich eine Vorlage des Ackerbauminiſters 
wegen Einrichtung von landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten und der Schaffung bäuerlicher Rentengüter. — Die Regie⸗ 
rung legte dem Parlament einen Geſetzentwurf vor, wonach das 
Wahlrecht auf alle ausgedehnt wird, die ihre Militärpflicht er⸗ 
füllten und leſen und ſchreiben können. 

Schweiz. 

Die Schweiz wird ſich vom 1. Juni 1894 ab der mittel 

europäiſchen Zeit anſchließen, da Italien die neue Zeit ebenfalls 


adoptirt hat. 
N Italien. 


Auf dem am 18. d. M. in Dronero ftattfindenden Bankett zu 

Ehren des Miniſterpräſidenten wird Giolitti in einer Rede ſein an« 
fängliches Programm, welches ſich in manchen Punkten als unzu⸗ 
länglich erwieſen, vervollkommnen. — Der etwas klein erſcheinende 
Vorſchuß an die italieniſchen Banken entſpricht den Wünſchen 
Italiens, in denene rklärt wird, der Vorſchuß genüge allen augen⸗ 
blicklichen und in abſehbarer Zeit vorausſichtlich eintretenden 
Bedürfniſſen vollkommen — Der Generaldirektor der 
öffentlichen Sicherheit ſchickt aus Sizilien ſeinen 
erſten Bericht, welcher die wirthſchaftliche Lage Siziliens überaus 
traurig nennt und ſofortige Maßregeln zur Beſſerung empfiehlt. — 
Die von Banditen bei Catania entführten Brüder Polvirenti 
find gegen ein Löſegeld von 30000 Lire wieder frei gegeben 
worden. f - 
Leiden gekommen, 
W. zeigen wollte, a 
Handvoll ſtreikender Arbeiter fürchte und weil es außerdem hier 
einen Magneten gab, der ihn ſicherlich auch tauſendmal ſchlimmere 
Gefahren todesmuthig hätte verachten laſſen. 2 

Was dieſe letztere Anſpielung zu einer ſehr verſtändlichen 
machte, war der ſchmachtende Blick, mit welchem er dabei Moni⸗ 
kas Augen ſuchte. Die junge Dame aber, die gar nicht fröhlich 
und feſtlich ausſah, ſchien trotzdem nicht begriffen zu haben, daß 
das bedeutſame Kompliment an ihre eigene Adreſſe gerichtet ge⸗ 
weſen ſei. 8 

f ee hätten Sie ſich denn auch fürchten ſollen?“ fragte 
ſie unbefangen. „Wir haben mit den ſtreikenden Arbeitern nichts 
zu ſchaffen, und es fällt ihnen ſicherlich nicht ein, uns etwas zu⸗ 
leide zu thun.“ 8 

Der Aſſeſſor machte ein geheimnißvoll ernſtes Geſicht und zog 
die Schultern in die Höhe. ’ 

„Die Maſſen und die Inſtinkte, von denen ſie geleitet werden, 
ſind unberechenbar“, ſagte er. „Es iſt hier viel Zündſtoff 
aufgehäuft, wie mir ſcheint; aber Sie dürfen trotzdem ganz un⸗ 
beſorgt ſein, mein gnädiges Fräulein, denn in dieſem Kreiſe giebt 
es jemanden, der ſich eher in Stücke reißen laſſen wird, ede er 
zugiebt, daß man auch nur ein Haar auf Ihrem Haupte verletzte.“ 

„Was für ſchrecklich ernſthafte Dinge ſind es denn, von 
denen Sie da mit meiner Schweſter ſprechen?“ fragte Editha, 
die nur einige kurze, halblaute Worte mit Neukamp gewechſelt 
hatte und die ſich nun zu ihnen gelellie. „Die bleiche Furcht 
wird doch nicht etwa auch Sie ein wenig angeſteckt haben, Herr 
Aſſeſſor — Iſt es nicht luſtig, daß ſich die ganze Stadt vor den 
Arbeitern meines Verlobten fürchtet und daß wir vier die ein⸗ 
zigen Helden ſind, die ſich mitten hinein die Löwenhöhle gewagt 
haben? Wir werden uns über dieſe Haſenfüße in Zukunft noch 
manchmal amüſiren — nicht wahr?“ f 

Der Aſſeſſor drehte an den ſpärlichen Haaren ſeines Schnur⸗ 
bärtchens und brach in ein foreirtes Lachen aus. f 

„Natürlich werden wir das, mein gnädiges Fräulein! 
ft ja lächerlich, ſich jo in's Bockshorn jagen zu laſſen — einfach 
lächerlich! — Als wenn nicht zwei entſchloſſene Männer im 
Nothfall genug wären, um eine ganze Horde von Aufrührern in 
Schach zu halten!“ 

Um Editha's Lippen zuckte es wie 
während ſie ihren Blick über die dürftige Geſtalt des 
Mannes“ hingleiten ließ. 5 x 

„Aber dieſe Aufrührer exiſtiren ja nur in der Einbildungs⸗ 


weil er dieſer ſchwächlichen Geſellſchaft von 


in feinem Spott, 
„entſchloſſenen 


wie wenig ſich ein rechter Mann vor einer 


2 Belgien. 
Charleroi. Im hieſigen Kohlenbecken hat die Erregung 
nachgelaſſen. 2000 Arbeiter haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
Die Agitation iſt eingeſtellt worden. 


England. 

In Mansfield haben 2000 Grubenarbeiter die Arbeit 
zu den früheren Bedingungen wieder auſgenommen. In Sheffield 
wurde den Grubenarbeitern folgender Vorſchlag unterbreitet: 
Die Grubenarbeiter nehmen die Arbeit zu den alten Lohnſätzen 
wieder auf, welche 6 Wochen nach der völligen Wiederaufnahme 
der Arbeit eine Heral ſetzung um 7 Prozent erfahren werden. 
Zur Regelung der Gehaltsfragen wird ein Schiedsgericht einge⸗ 
ſetzt. Die Beſitzer gewähren den Arbeitern in wöchentlichen Ab- 
zahlungen zurückzuerſtattende Vorſchüſſe. — Die Papier- 
mühlenbeſitzer Englands erklären, in Folge der Schwie⸗ 
rigkeit Kohlen zu beſchaffen, ſtehe die Schließung ihrer Mühlen 
unmittelbar bevor. Der Papiermangel würde ſich beſonders für 
die Zeitungen empfindlich bemerkbar machen. 

Frankreich. 

Die Abfahrt der ruſſiſchen Schiffe von Cadix 
iſt bereits erfolgt; auf der Höhe von Karthagena ſtoßen der 
Kreuzer „Namichow“ und bei Barcelona das Kanonenboot „Tzerez“ 
auf die Flottille. Das Geſchwader wird am 13, Oktober 8 ½ 
Uhr Morgens im Hafen von Toulon einlaufen. — Alle an die 
ruſſiſchen Offiziere gerichteten Adreſſen werden durch die 
Hände des Miniſteriums des Innern gehen. Graf Mohrenheim 
reiſt bekanntlich nicht nach Toulon, dagegen werden ſich die Mit⸗ 
glieder der Botſchaft v. Giers, Swetſchin und Behr zur Begrü⸗ 
ßung dorthin begeben. — In Mae Mahons und beſonders 
in Leſſepss Befinden wird eine Beſſerung gemeldet. — Die 
Delegirten der Münzkonferenz wurden dem Fi⸗ 
nanzminiſter vorgeſtellt, der der Verſicherung Ausdruck gab, daß 
die franzöſiſchen Delegirten dem Wunſche Italiens, die kleinen 
Silbermünzen nationaliſirt zu ſehen, wohlwollend gegenüberſtehen 
würden. — Die Kritik General Cools über die Re⸗ 
ſerveoffiziere iſt nach einer Erklärung des Kriegsminiſters vom 
Standpunkte der Armeeleitung aus erhoben, welche die völlige 
Durchbildung der Reſerveformationen im Auge habe. — Das 
Banket der Pariſer Preſſe zu Ehren der Ruſſen wird über 
3000 Gedecke zählen. — Der Abgeordnete Reinach vereinigt 
die gemäßigt republikaniſchen Abgeordneten zu einer neuen Partei, 
welche die Erbſchaft der alten Opportuniſten übernehmen und ein 
einheitliches Miniſterium bilden ſoll. 

’ Rußland. 

Nach einer Petersburger Meldung der Polit. Korreſp. wird 
der Vorgang der finniſchen Zollbehörden, welche für die Waaren 
aus Deutſchland Urſprungszeugniſſe verlangen, wenn dieſelben 
direkt aus Deutſchland eingeführt werden, auf das Heftigſte be⸗ 
kämpft, weil dadurch der Maximaltarif illuſoriſch gemacht werde. 

Griechenland. 

Der Finanzminiſter knüpfte mit einer franzöſiſch⸗engliſchen 
an Verhandlungen an, wegen Einführung fremder Kapi⸗ 
talien. 

Spanien. 

Elf Kabylenſtämme ſind gegenwärtig um Melilla 
vereinigt, können ſich jedoch nur mit Mühe den nöthigen Proviant 
verſchaffen. Der ſpaniſchen Regierung liegt nichts ferner als ein 
Krieg, da ſie mit inneren Schwierigkeiten genug zu thun hat. 
Die Regierung erfüllt nur ihre Pflicht, wenn ſie, um ihre Auto⸗ 
rität zu wahren, den Mauren eine gewaffnete Macht entgegen 


ſandte. 


Amerika. 

In Waſhington wurde bezüglich der Aufhebung der 
Shermanbill eine Einigung nicht erzielt. Der Schatz⸗ 
ſekretär zieht die Senatoren betreffs eines Kompromiſſes in der 
Silberfrage zu Rathe. Schlägt der Verſuch, eine Abſtimmung 


über die Vorlage der Aufhebung des Silberkaufgeſetzes herbei⸗ 


zuführen, fehl, ſo dürfte der Präſident einem Kompromiß die 
Zuſtimmung geben. — Aus Buenos Ayres wird ſich General Roca 
nach Europa begeben. Der Kongreß widerſetzt ſich der Verlängerung 
des Belagerungszuſtandes. — Aus Rio de Janeiro wird ger 
meldet, Präſident Peixoto kaufte mehrere Torpedoboote in Eng- 
land an. — In New⸗Porker gut informirten Kreiſen glaubt 
man, daß die Aufhebung der Shermanakte etwa in der gegen⸗ 
wärtigen Form noch in dieſer Woche zu Stande kommen wird. 


Kr —— . —... ...... k——————— 
kraft der Furchtſamen und derjenigen, die meinem Verlobten 
übel wollen,“ ſagte ſie. „Mag es immerhin Lohnſtreitigkeiten 
zwiſchen ihm und ſeinen Arbeitern geben, am Ende iſt er doch 
kein grauſamer Tyrann, dem ſeine Unterthanen nach dem Leben 
trachten könnten. Wiſſen Sie auch, Herr Aſſeſſor, daß wir noch 
vor einer halben Stunde allen Ernſtes gewarnt worden ſind, 
hierher zu fahren?“ 

„Ah!“ machte der Gefragte, während ſein Geſicht noch um 
eine kleine Schattirung bläſſer zu werden ſchien. Monika aber 


blickte verwundert zu ihrer ruhig lächelnden Schweſter auf. 


„Gewarnt?“ wiederholte fie- „Und ohne, daß Ihr mir 
etwas davon mitgetheilt hättet?“ 

„Wir wiſſen ja zur Genüge, daß Du ein Häschen biſt und 
dich nicht hinausgewagt haben würdeſt, wenn wir Dich's hätten 
wiſſen laſſen — zumal da die Perſon des Warners in Deinen 
Augen eine ſo beſondere Bedeutung hat.“ 

„Es iſt doch nicht Doktor Asmus geweſen, der —“ 

Mitten in der haſtig begonnenen Frage hielt Monika inne, 
weil ihr das fröhliche Auflachen der Schweſter verrieth, daß ſie 
eine Ungeſchicklichkeit begangen habe. Eine purpurne Glut flammte 
in ihren Wangen auf, als die unbarmherzige Editha ſagte: 

„Du konnteſt alſo gar nicht erſt auf einen anderen rathen 
als auf ihn? — Wie ſchade, daß er augenſcheinlich ſo wenig von 
der außerordentlichen Werthſchätzung ahnt, deren er ſich bei Dir 
erfreut! Er hätte ſeine Warnung ſonſt gewiß nicht an den Papa, 
ſondern direkt an Dich gerichtet. Vielleicht würde er dann auch 
vor dem Verdacht bewahrt geblieben ſein, daß nur ſein Haß gegen 
Deinen künftigen Schwager ihn auf dieſen ſonderbaren Gedanken 
ebracht habe.“ a \ 
5 n weißt, daß ich darüber nicht mit Dir ſtreiten kann, 
Editha,“ erwiderte Monika leiſe, indem ſie mehr bittend als un⸗ 
willig zu der ſchönen Schweſter aufſah, „aber Du bift im Grunde 
Deines Herzens am Ende ebenſo feſt überzeugt wie ich ſelbſt, 
daß Doktor Asmus niemals eine jeiner Handlungen durch eine 
Regung niedrigen Haſſes beſtimmen laſſen wird.“ 

Der Aſſeſſor Valentini machte bei dieſer Unterhaltung ein 
etwas verblüfftes Geſicht, und es war ihm jedenfalls nicht un⸗ 
willkommen, daß gerade jetzt der in einem gräflichen Hauſe dreſ⸗ 
ſirte Diener mit würdevoller Feierlichkeit die Meldung erſtattete, 
„die Herrſchaften ſeien ſervirt.“ Er bot Monika den Arm und 
geleitete ſie in das Speiſezimmer, deſſen drei Fenſter ebenſo wie 
alle übrigen des erſten Stockwerkes ihren hellen Lichtſchimmer 
weit in den dunklen Winterabend hinauswarfen. 

In dem Augenblick, da ſie ſich anſchickten, ihre Plätze an 


Provinzial: Nachrichten 


— Gollub, 9. Oktober. Geſtern ſpät Abends brach im Hintergebäude 
des Fleiſchermeiſters Rohde am Markt Feuer aus. Das Feuer griff ſchnell 
um ſich, weil in dem Gebäude Vorräthe von Stroh und Heu lagerten. 
Trotz des ſchnellen Eingreifens der freiwilligen Feuerwehr gerieth auch der 
angrenzende Viehſtall des Schuhmachermeiſters Lewandowski, welcher un⸗ 
verſichert iſt, und die Michael Lewin'ſche Telephonanlage in Brand. 
Rohde's Hintergebäude nebſt Schlachtanlage und ein Mittelhaus brannte 
nieder, indeſſen rettete die Wehr die übrigen Gebäude. Rohde iſt verſichert. 

e Kulmſee, 9. Oktober. Der Kulmſee'er Lehrer-Begräbniß > Verein 
hielt dieſer Tage ſeine Hauptverſammlung zu Mocker ab. Auch Mitglieder 
aus dem Kreiſe Kulm hatten ſich eingefunden. Das auf Veranlafjung der 
Behörde abgeänderte Statut wurde zur Kenntniß gebracht. Hierauf er⸗ 
ſtattete der Rendant Herr Hauptlehrer Zelazni in Kulmſee de Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für 189293. Danach beträgt die Einnahme 527,11 Mk., die 
Ausgabe 373,62 Mk., die angelegten Kapitalien 2503,82 Mk., as Ver⸗ 
einsvermögen 2657,61 Mt. Der diesjährige Abſchluß weiſt wied zum eine 
Zunahme der Geſchäfte und eine Steigerung der Einnahmen auf. Während 
vor mehreren Jahren das Vermögen der Kaſſe etwa 1000 Mk. belrug, hat 
es ſich nach den obigen Angaben fast verdreifacht. 

— Schönſee, 10. Oktober. Die Einwohnerfrau Schulz aus Neu⸗ 
ee ſich von dem Schmiedemeiſter T. aus P. zur Ader gelaſſen. 
Jetzt iſt Blutvergiftung zugetreten, ſo daß die Frau der Abnahme des 
Armes entgegenſieht. N 

— Graudenz, 9. Oktober. Zu einem Kampfe zwiſchen Deutſchthum 
und Polenthum geſtalteten ſich die geſtern im Saale des einſtweiligen Rath⸗ 
hauſes abgehaltenen Wahlen zum katholiſchen Kirchenvorſtande und zur 
Gemeindevertretung. Wiewohl die Katholiken polniſcher Nationalität wenig 
mehr als die Hälfte, höchſtens zwei Drittel der Gemeinde ausmachen, 
brachten fie es durch eine ungewöhnliche Agitation zu Wege, daß die pol⸗ 
niſchen Kandidaten fünf Mal mehr Stimmen, als die Deutſchen erhielten. 
Mit Ausnahme eines Einzigen find jetzt ſämmtliche Laieu- Mitglieder des 
katholiſchen Kirchenvorſtandes polniſcher Nationalität. 

— Briefen, 10. Oktober. (Br. Kr.) Am Montag Abend ½9 Uhr 
wurden die Bewohner unſeres Städtchens durch die unheimlichen Feuer⸗ 
ſignale alarmirt. Es war im Pferdeſtall des Wagenbauers Kuligowski 
Feuer ausgebrochen, welches ſehr bald um ſich griff, den angrenzenden 
Holzſchuppen des Baumeiſters Günther in Brand ſetzte und ſich mit un⸗ 
glaublicher Schnelligkeit auf die andern Schuppen ausbreitete. Dieſe 
brannten bis zur Erde nieder. Die Feuerwehr und die Bürger der Stadt 
thaten, was Menſchen möglich war, des Feuers Herr zu werden und gegen 
Mitternacht ſchien das Feuer größtentheils gelöſcht. Da ertönte wiederum 
Feuerlärm, und diesmal brannte die ganze Echmiede und das halbe Wohn⸗ 
haus des K. nieder. Nach unermüdlichem Arbeiten gelang es endlich im 
Verein mit den Spritzen von Arnoldsdorf, Myſchlewiß, Nielub und Wal⸗ 
litſch den Brand zu unterdrücken. 

— Dt. Eylau, 9. Oktober. (N. W. M.) Die geſtern in der Gegend 
von Wonno angeſtellten Nachſuchungen nach den von Andrce in ein Torf- 
bruch geworfenen Geſchäftsbücher der Kämmereikaſſe verliefen reſultatlos. 
Heute früh wurde A. ſelbſt nach dem etwa 1½ Meilen von hier entfernten 
Orte transportirt, wo er die betreffende Stelle bezeichnete. Die zu einem 
Packete zuſammengeſchnürten Bücher wurden im Waſſer ziemlich unverſehrt 
aufgefunden. Heute findet eine gemeinſchaftliche außerordentliche Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten in der A. ' ſchen Angelegenheit 
ſtatt. — Heute früh wurde in dem Gaſtſtalle eines hieſigen Gaſthauſes die 
Leiche eines auswärtigen Arbeiters aufgefunden. Wie ermittelt worden 
iſt, hat der Mann geſtern Abend in einem in der Nähe befindlichen Lokal 
2 Liter Schnaps innerhalb 20 Minuten zu ſich genommen. Verſchiedene 
Perſonen haben den Verſtorbenen geſtern Abend und auch noch heute fruh 
im Stalle röcheln hören. — Der Gauturntag des Drewenzgaues verbunden 
mit einer Vorturnerſtunde, findet am 15. d. Mts. in Strasburg ſtatt. 

— Konitz, 9. Oktober. (K. T.) Geſtern Nachmittag fand hier eine 
Verſammlung des nationalliberalen Wahlvereins Koni Schlochau⸗Tuchel 
ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Es fand eine Beſprechung behufs 
Aufſtellung eines Kandidaten zu der bevorſtehenden Wahl eines Abgeord⸗ 
neten zum preußiſchen Abgeordneterhaufe ſtatt und es wurde beſchloſſen, 
Herrn Landgerichtspräſidenten Beleites als Kandidaten der gemeinſchaft⸗ 
lichen Liberalen aufzuſtellen und ebenfalls für die Wahl eines Konſer⸗ 
vativen einzutreten, falls die Konſervativen für Hrn. Beleites ſtimmen würden. 

— Zoppot, 9. Oktober. Ein ſeltenes Vorkommniß iſt es wohl, daß 
ein Leichenzug zur Begräbnißfeier auf den Kirchhof kommt und kein Grab 
dum Begraben des Todten vorfindet, wie es geſtern Nachmittag hier auf 

em Gemeinde-Kirchhofe paſſirte. Es war die Beftellung des Grabes ver⸗ 
abſäumt worden. Der Sarg mit der Leiche mußte in die kleine ſogenannte 
Leichenhalle geſetzt werden, und der Pfarrer dort die Rede halten. 

— Kreis Röſſel, 7. Oktober. Von den Windmühlenflügeln erſchlagen 
wurde am letzten Freitage der neunjährige Sohn des Mühlenbeſitzers Or⸗ 
lowski zu Gr. Böſſau. Das Kind hatte in Gemeinſchaft anderer Kinder 
unweit der Mühle geſpielt, war im Verlaufe des Spiels unter die Flügel 
gelaufen und fand 80 einen jähen Tod. 

— Lauenburg, 10. Oktober. In Rexin wurde der Sohn des Ge⸗ 
meindevorſtehers Hübner von dort meuchlings getödtet, indem ihn der Ar⸗ 
beiter Heinrich Domke auflauerte und ihm mit einem anſcheinend ſchweren 
Gegenſtande den Schädel einſchlug. Was den Verbrecher zu der Unthat 
veranlaßt hat, iſt bisher nicht bekannt; ſeine Verhaftung iſt bereits erfolgt. 

— Pillau, 9. Oktober. Das in Elbing auf der Schichau'ſchen Werft 
neu erbaute Torpedoboot „S 71“ iſt zur Vornahme von Probefahrten hier 
eingekommen, während das Torpedoboot „8 70“ über Danzig nach Wil- 
helmshafen, ſeinem neuen Stationsorte, abgegangen iſt. — Der Poſthaus⸗ 
neubau wird in dieſem Jahre noch unter Dach kommen. — An den Moolen 
hat der Stichlingsfang begonnen, doch ſoll ſich dieſer zur Thrangewinnung 
erforderliche isch nur in unbedeutenden Mengen eingefunden haben. 


der kleinen, mit Blumen geſchmückten Tafel einzunehmen, drang 
ein verworrenes Geräuſch herauf, das erſt noch aus einiger Entfernung 
zu kommen ſchien, ſich dann aber raſch unverkennbar dem Hauſe 
näherte. Der Aſſeſſor Valentini umklammerte mit merklich 
zitternden Händen die Lehne des Stuhles, hinter welchem er ſtand, 
der Oberſt aber räuſperte ſich leicht und meinte: 

„Was iſt denn das, lieber Sohn? — Doktor Asmus wird 
doch nicht am Ende recht gehabt haben, als er uns warnte, heute 
Abend hierher zu gehen.“ 

Hugo Neukamp lächelte verächltich. 

„Der Herr Doktor ſcheint gute Verbindungen mit dieſen 
Kreiſen zu unterhalten,“ ſagte er ſpöttiſch. „Wir aber haben 
keinen Grund, uns durch ſeine zärtliche Beſorgniß um unſere 
Sicherheit den Appetit verderben zu laſſen. Ich habe die Polizei 
benachrichtigt, und wenn die Leute ſich wirklich zu irgend welchen 
unvernünftigen Kundgebungen hinreißen laſſen ſollten, ſo wird 
man ſie mit blutigen Köpfen heimſchicken, ohne daß wir uns 
weiter darum zu kümmern hätten: — Alſo bitte zu Tiſche, meine 
Herrſchaften — ich heiße Sie noch einmal unter meinem Dache 
willkommen und wünſche Ihnen eine geſegnete Mahlzeit.“ 

Man leiſtete ſeiner Aufforderung Folge, wenn auch Editha 
die einzige war, deren lächelnde Ruhe ganz ungekünſtelt ſchien. 
Das Stimmgewirr vor dem Hauſe war innerhalb weniger Mi- 
nuten zu einem dumpfen Brauſen angeſchwollen, welches den 
Speiſenden um ſo unheimlicher in die Ohren klingen mußte, als 
es hier und da von lautem Johlen oder von einzelnen Pfiffen 
übertönt wurde. Es war kein Zweifel, daß die Menſchenmenge, 
welche ſich da draußen angeſammelt hatte, eine ſehr zahlreiche 
fein mußte, und unter den obwaltenden Verhältniſſen kon 
niemand von der kleinen Geſellſchaft im Ungewiſſen ſein, daß ji 
von nichts weniger als freundlichen Abſichten für den Hausher.ı 
und feine Gäſte beſeelt war. Aber nach Hugo Neukamps V 
bilde gab man ſich noch immer den Anſchein, als ob man u: 
durch nicht im geringſten beunruhigt würde. Der Aſſeſſor Va⸗ 
lentini erzählte mit farbenloſen Lippen die luſtigſten Anekdoten 
aus ſeinem unerſchöpflichen Vorrath und belohnte ſich ſelber 
jedesmal, wenn ihre Pointe heraus war, mit faſt überlautem 
Gelächter. Herr von Haſſelrode aber leerte haſtig ein Glas nach 
dem anderen, und es war unzweifelhaft, ob die hohe Röthe anf 
ſeinem Geſichte mehr Wirkung des Weines oder der gewaltſam 
unterdrückten Erregung zugeſchrieben werden mußte. 


(Fortſetzung folgt) 
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Gleich ungünſtige Ergebniſſe ſoll rs mit Reifen ebenda Abſt betriebene 
Neunaugenſiſcherei bisher ergeben. 5 N 
— Königsberg, 9. Oktober. (Kgsb. Allg. Zig.) Der ſeit einigen 
Tagen in einem hieſigen Hotel logirende Rittmeiſter v. Münchow, früher 
bei den 11. Dragonern (Stallupinen), jetzt verſetzt in das Dragoner = Re- 
giment v. Manteuffel (Rheiniſch s Nr. 5), hat geſtern durch einen Re⸗ 
volverſchuß ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Grund zu der unglück⸗ 
lichen That iſt unbekannt. Morgen ſollte die Hochzeit des Verſtorbenen 
tattfinden. 
2 Bromberg, 8. Oktober. (D. 8.) Heute Nachmittag hat der Brom⸗ 
berger deutſche Wahlverein in einer Versammlung, zu welcher der vor 
einiger Zeit gewählte Ausſchuß zur Bildung dieſes Vereins die Urwähler 
aus Stadt⸗ und Landkreis Bromberg eingeladen hatte, ſich nunmehr durch 
Annahme der Statuten und die Wahl eines Vorſtandes definitiv konſti⸗ 
tuirt. Letzterer beſteht aus 9 Mitgliedern mit dem Rechte der Cooptirung 
noch weiterer geeigneter Mitglieder. Nach einer kurzen Debatte wurde fol⸗ 
ende Reſolution angenommen: „Der Bromberger deutſche Wahlverein ver⸗ 
Folgt als Hauptſache den Zweck, die Zerſplitterung der deutſchen Wähler⸗ 
ſchaft zu verhüten und nimmt deshalb von Aufſtellung beſonderer Candi⸗ 
daturen Abſtand. Er ſetzt es ſich zur Aufgabe, für die verſchiedenen in 
der deutſchen Wählerſchaft des Wahlkreiſes vertretenen Richtungen den ge⸗ 
meinſamen Vereinigungspunkt und die Grundlage für Verſtändigungen zu 
bieten, wobei auf die beſtehenden Baıteiverbäftnife und Stärken gebührende 
Rückſicht zu nehmen iſt. Der Verein hat deshalb mit den im Wahlkreiſe 
beſtehenden ſtaats- und wirthſchaftspolitiſchen Vertretungen der verſchie⸗ 
denen deutſchen Richtungen Verbindung zu halten. Die Hauptverſammlung 
beauftragt den Vorſtand, in dieſem Sinne die Vorſtände aller anderen po⸗ 
litiſchen und deutſchen Vereini zungen im Wahlkreiſe Bromberg⸗Wirſitz auf⸗ 
Ben, mit ihm zur Er N und Feſtſtelluig der geeignetſten 
andidaten für die bevorjtehe, de Wahl zum Abgeordnetenhauſe zuſammen⸗ 
zutreten.“ 
— Poſen, 10. Oktober. Hier iſt heute Abend am Alten Markt ein 
grobes Feuer ausgebrochen. Kinder werden aus dem vierten Stockwerk 
es brennenden Gebäudes in das Rettungsnetz geworfen. 


3. weſtpreußiſche PVrovinzial⸗ Synode. 
Sechſte Sitzung vom 10. Oktober. 

In der heutigen letzten Sitzung erfolgten zunächſt Rechnung⸗ 
dechargen, dann wurde der Etat der Provinzial⸗Synodal⸗Kaſſe für 
die drei Jahre vom 1. April 1894 bis 1. April 1897 auf ins⸗ 
geſammt 134 713 Mk. feſtgeſtellt. Unter den Einnahmen find 
an Beiträgen der Kreis⸗Synodal⸗Kaſſen 131893 Mk. ausgeworfen, 
unter den Ausgaben befinden ſich 66 348 Mk. für den Penſions⸗ 
Fonds der evangeliſchen Landeskirche (jährlich 22 116 Mk.) und 
44 232 Mk. als Umlage für den landeskirchlichen Pfarr⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenfonds (jährlich 14 714 Mk.) 

Es folgte die Berathung eines Antrag's des Herrn 
Stacho witz Thorn, in welchem verlangt wied, daß zur An: 
ſchaffung und Unterhaltung einer Provinzial⸗Sy iodal⸗Bibliothek 
jährlich 50 Mk. bewilligt werden ſollen. Der Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen, nachdem Profeſſor Benrath gerügt hatte, 
daß in der Univerſitätsbibliothek zu Königsberg nicht einmal ein 
Bericht über die Verhandlungen der Provinzialſynode vorhanden 
ſei. — Die Synode wählte hierauf als Berichterſtatter für die 
Liebeswerke die Herren Superintendenten Strelow Löbau (für 
Heidenmiſſion), Pfarrer Ebel⸗Graudenz (innere Miſſion); Super- 
intendenten Dreyer⸗-Pr. Stargard (Bibelſache) und Generalſuper⸗ 
intendenten Döblin (Guſtav⸗Adolf⸗Sache) und ſetzte ſchließlich die 
Berathung über den Agendenentwurf fort. g 

Die Provinzialignode beendete Dienſtag Nachmittag die Be⸗ 
rathung des Agenden Entwurfes und nahm denſelben mit den 
zahlreichen Zuſätzen und Aenderungen, welche theils von der 
Kommiſſton, theils von einzelnen Synodalen vorgeſchlagen waren, 
an. Zur Annahme gelangte dann auch eine Reſolution, in welcher 
dem evangeliſchen Oberkirchenrath der Dank der Synode für den 
Entwurf ausgeſprochen, jedoch um eine nochmalige Durchſicht 
deſſelben erſucht wurde. Hierauf wurde unter den üblichen 
Dankesbezeugungen die Synode mit Geſang und Gebet ae 

j (D. 3.) 


— 


8ocales. 
Thorn, den 11. Oktober 1893. 
T orniſcher Geſchichtskalender. 


Ton 61 ründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


11. Okt. Hans Krampe, E. E. Rathes Diener und Schwertknecht, 
1596. welcher dem präſidirenden Bürgermeiſter freventlicher Weiſe 
nicht allein mit Worten, ſondern auch thätlich ſich vergriffen, 
unangeſehen er dadurch ſein Höchſtes verfallen, ein paar 
Wochen im Gefängniß behalten, folgends auf Bitten guter 
Leute des ſtrafenden Gefängniß freigelaſſen, alſo daß er des⸗ 
ſelben Tages, ehe die Sonne aufgehet, von der Stadt anders⸗ 

wo ſich begebe und auf 2 Jahre ſich verſuchen ſolle. 


1636. Den Brauern den Vorzug zum Einkauf der Gerſte verſtattet. 
Armeekalender. 
11. Ott. Erſtürmung der Schottenhäuſer bei Danzig durch das preußi⸗ 
1813. ſche Belagerungskorps. — Landw.⸗Regt. 3; 1. Landw. ⸗ 
Drag.⸗, 8. Landw.⸗Ulan.⸗Regt.; Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 1, 
8; Pion.⸗Bat. 1. 
1870. Treffen bei Orleaus an der Loire. General von der Tann 


Bun dem 15. franzöſiſchen Korps unter dem General, de 

La Motterouge eine vollſtändige Niederlage bei. Orleans 
wird von den Deutſchen erſtürmt; 1800 unverwundete Fran⸗ 
oſen ſowie Waffen und Eiſenbahnmaterial fallen in die 
Hände der Sieger. — Inf.⸗Regtr. 32, 95, 83, 94; Kür.⸗ 
Regt. 5; Drag.⸗Regt. 5; Huſ.⸗Regtr. 2, 13; Ulan.⸗Regtr. 
17 6, 10 d⸗Art.⸗Regt. 5, 11; Pion.⸗Bat. 11; Königl. 
Bayeriſche Inf.⸗Regtr. Leib, 1, 2, 3, 10, 11, 12, 13, 16; 
Jäger⸗Bat. 1, 4; ſchw. Reiter⸗Regtr. 1, 2; Cheveauxlegers⸗ 
25 3, 4,; Feld⸗Art.⸗Regtr. 1, 3; Pion.⸗Bat. 1. 

. Gefecht bei Bruyeres an der Valagne, rechter Nebenfluß der 
oberen Moſel, 2˙%/ Meilen öſtlich von Epinal an der Moſel. 
Der Feind wird vollſtändig geworfen, der Ort von den Deut⸗ 
ſchen erſtürmt. — Inf.⸗Regtr. 109, 110, 112; Drag.⸗Regt. 
22; Feld⸗Art.⸗Regt. 14; Pion.⸗Bat. 14. 


Wire ———_ 


w Perjonalveränderungen in der Militärverwaltung. Dahms, 
Proviantamtsrendant in Thann, nach Kolberg, Paul, ee 
in Thorn, nach Breslau, Becker I, Proviantamtskontroleur in Kolmar, 
unter Ernennung zum Proviantamts rendanten, nach Thorn verſetzt. — 

ein rich, Wallmeiſter bei der Fortiſikation Thorn, zum Feſtungsbauwart 
2. Klaſſe ernannt. | 

+ Abſchiedspredigt. Herr Pfarrer Andrieſſen von der Georgen» 

meinde hier, welcher als Pfarrer an die Nikolaiker Gemeinde nach 

„Frankfurt a. O. berufen iſt, hält am Sonntag den 15. d. M. Vormittags 
9 Uhr in der neuſtädtiſchen Kirche feine Abſchiedspredigt. Am Freitag 
den 13. d. M. Abends 8 Uhr verſammeln ſich die Freunde und Verehrer 
des Scheidenden im Artushof zu einem Feſtmahl. 

Das Gaſtfpiel der Liliputaner hatte geſtern im Artushofe großen 
Grſelg, wie der nicht enden wollende Beifall des dichtgedrängten Publikums 
Died, Die niedlichen Männlein und Fräulein, unter welch letzteren ſich recht 


übe Geſichter befinden, producivten ſich in er e Genre: als 


h uplet⸗ und Chanſonnettenſänger, Tanzkünſtler, Muſikkünſtler 2c. Be⸗ 
onderes Intereſſe erregte natürlich der „kleinſte Mann,“ der 18 jährige 
1 olf Schemmel, welcher im 2. Theile des Programms als Coupletſänger 
nd Akrobat alles Mögliche leistete. Ein kleiner Tauſendkünſtler iſt Hugo 
| „welcher im Grotesken (als Gigerl), namentlich aber in den ber» 
I denen Muſikinſtrumenten Man erhebliche Fertigkeit zeigte und im Tanz⸗ 
uplet „Fiſcher und ſeine Rieke“ einen wahren Kachſturm hervorrief. 

ie übrigen Kräfte und beſonders auch die von Herrn Ritter dreſſirte 
lezten meute ſind derart, daß ein Beſuch der heute Abend ſtattfindenden 
orſtellung jedem Lach- und Schauluſtigen ſehr empfohlen werden 


D. Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 10. Oktober. 
& War auf Bahnhof Mocker iſt im ſteten Wachſen begriffen, viele 


hieſige Gewerbetreibende beziehen einen großen Theil ihrer Wagenladungen 
über dieſen Bahnhof. Seit Jahren wird die Eiſenbahnbehörde angegangen, 
dieſen Bahnhof an die ſtädtiſche Fernſprechanlage für bahnſeitige Rechnung 
anzuſchließen, bisher verhielt ſich die Eiſenbahnverwaltung * 
Neuerdings ſcheint dieſe dem Projekt wohlwollender gegenüber zu ſtehen, 
Herr Dietrich wird bemüht bleiben, die Angelegenheit weiter zu fördern. — 
Ueber die Höhe der Fernſprechgebühren wird überall, wo Fernſprechan⸗ 
lagen eingerichtet ſind, geklagt. Viele Petitionen um Ermäßigung dieſer 
Gebühren liegen dem Reichspoſtamt bereits vor, dieſe haben aber bisher 
keine Berückſichtigung gefunden. Es kommt nunmehr darauf an, feſtzu⸗ 
ſtellen, wieviel Neuanſchlüſſe bei einer Ermäßigung der Gebühr auf 100 
Mark bezw. auf 50 Mk. zu erwarten ſtehen. In Thorn werden die Herren 
Dietrich und Liſſack die erforderlichen Erhebungen anſtellen. — Nach dem 
geleslichen Turnus ſcheiden Ende d. Js. die Handelskammermitglieder H. 
chwartz jun., Nathan Leiſer, Julius Liſſack, H. Schwartz ſen. aus. Zum 
Kommiſſar für die Neuwahl wird Herr H. Schwartz ſen. gewählt. — Herr 
Liſſack berichtet über die Güterbewegung und über den Perſonenverkehr auf 
dem egen Hauptbahnhof und auf dem Hauptbahnhofe im Monat Auguſt 
d. Is. ir heben aus dieſer Statiſtik folgende Zahlen hervor. Perſonen 
reiſten ab vom Hauptbahnhofe 13 447 (12 408), vom Stadtbahnhofe 10 438 
(10216), verſandt wurden Gänſe 65 329 (88 443), es trafen ein Schweine 
3077 Stück (2979), verſandt wurden Schweine 2597 (2975). Die einge⸗ 
klammerten Zahlen gegen die e des Monats Auguſt 1892 an. — 
Der Herr Regierungspräſident überſendet eine Verfügung der Herru Ober⸗ 
räſidenten betr. Ertheilung von Schiffspatenten für die Bereiſumg der 
be an Schiffer, welche dem Weichſelgebiet angehören. Abſchrift der Ver⸗ 
fügung ſoll Herrn Schiffsreviſor Fanſche zugefertigt werden mit den Er⸗ 
ſuchen, von derſelben den Schiffern Kenntniß zu geben. — Der kauf⸗ 
männiſche Verein „Merkur“ in Kulmſee beantragt, die Handelskammer 
wolle an geeigneter Stelle dahin vorſtellig werden, daß die Verwaltung 
von Konkürſen nicht Rechtsanwälten, ſondern Kaufleuten übertragen werde. 
Die Handelskammer wird dem Verein empfehlen, ſich mit ſeiner Vorſtellung 
direkt an das hieſige Kgl. Landgericht zu wenden. — Bezüglich der Heran⸗ 
ziehung der ausländiſchen Speditionsfirmen zur Gewerbeſteuer wird die 
Handelskammer weitere Schritte thun. Der Herr Landrath hat mitge⸗ 
theilt, daß dieſe Kammern nach Maßgabe des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 nicht gewerbeſteuerpflichtig ſeien. — Die Handelskammer 
iſt bei der Poſtbehörde dahin vorſtellig geworden, das zwiſchen Thorn und 
Warſchau neu einzulegende Bugpanr zur eigene? von Poſtſendungen 
u benutzen. Die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion zu Berlin theilt mit, daß 
ke bereits beim Bekanntgeben der neuen Zugverbindung die Poſtbe⸗ 
förderung ins Auge gefaßt habe, eine Entſcheidung der ruſſiſchen Poſt⸗ 
verwaltung ſtehe jedoch noch aus. — Kenntniß genommen wird 
von der von kaufmänniſchen Korporationen und Intereſſenten der Zucker⸗ 
induſtrie neu feſtgeſtellten Vorſchrift über das Probenehmen von Rohzucker 
durch vereidete ee — Die Handelskammer war unterm 
7. d. Mts. bei dem Herrn Reichskanzler dahin vorſtellig geworden, die 
Waaren, welche nachweisbar vor dem Inkrafttreten der Kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung vom 29. Juli d. J. in Rußland abgeſchloſſen ſind und nach Deutſch⸗ 
land eingeführt werden, von dem Zoll uc ag zu befreien. Der Herr Fi⸗ 
nanzminiſter lehnt dieſen Antrag ab, ſtelt aber den einzelnen Intereſſenten 
anheim, ſich wegen Erſtattung des Zollzuſchlages an den Bundesrath zu 
wenden. — Herr Stadrath Schirmer regt die Frage an, ob es ſich nicht 
empfehlen möchte, den Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins auf die 
Bibliothek der Handelskammer aufmerkſam und zweckmäßige Artikel den 
jungen Kaufleuten durch Vorträge 1 Heng zu machen. Herr Stadtrat 
Fehlauer wird dem Kaufmänniſchen Verein von dieſer Anregung Kenntni 
geben. — Nachdem noch von mehreren Miniſterial⸗Verfügungen Kenntniß 
genommen und interne Angelegenheiten erledigt waren, wurde die Sitzung 
eſchloſſen. 
5 In dem Referat „Handelskammer“ in Nr. 234 iſt bei dem 
Paſſus, betr. Beraubung von Gütern auf dem Hauptbahnhofe, nicht „Zoll⸗ 
behörde,“ ſondern „Eiſenbahnbehörde“ zu leſen. 

)* Provinzial⸗Sängerfeſt. In der am vorigen Sonnabend in 
Königsberg abgehaltenen Beſprechung der Leiter und Vertreter der in Be⸗ 
tracht kommenden Geſangvereine wurden für das im nächſten Sommer 
Mitte Juli in Dan, ig zu veranſtaltende Sängerfeſt der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen folgende Chorwerke gewählt: a) Mit Begleitung: 1. 
Hymne: Lobpreiſet laut (Herzog Ernft), 2. Gott, der Herr! n, 
3. Deutſcher Sinn (Kifielnidi), 4. Auf die bei Thermopylae Gefallenen 
(Bruch), 5. Wächterlied (Wolff), 6. Zum Walde (Herbeck), 7. Der Pilot 
(Deften), 8. Der Falkenreiner, (I. Chor), Sehreck. — p) Ohne Begleitung: 
1. Choral: Großer Gott, wir loben dich (P. Ritter), 2. Jagdruf (Schwalm), 
3. Waldeinſamkeit (Pache), 4. König Ring (Mair), 5. Gottvertrauen (Jötze), 
6. Was blickſt du armer Fiſcherknab' (Hermes), 7. Im Wald 
(Seidel), 8. Probiren geht über's Studiren (Rakemann), 9. Ueber's 
Jahr (Zerlett), 10. Der frohe Wandersmann (Mendelſohn), 11. Das 
Herz am Rhein (Edw. Schulz), 12. Das Lieben bringt große Freud' 
(Langer), 13. Zu Straßburg auf der Schanz' (Silcher), 14. Es geht bei 
* Trommel Klang (Silcher), 15. Abend wird es wieder (Adam). 

ie Vertheilung vorſtehender Geſammtchöre auf beide Konzerttage, ſowie 
auch der Einzelvorträge, welche zur Zeit noch nicht beſtimmt find, fol dem 
Muſik⸗Ausſchuſſe der Feſtſtadt überlaſſen werden. 

() Quartal. In voriger Woche hielt die Bäckerinnung in der 
Innungsherberge Quartal ab, bei welchem 7 Lehrlinge zu Geſellen freige⸗ 
ſprochen und 7 Lehrlinge neu eingeſchrieben wurden. Zum Obermeiſter 
der Innung wurde Herr Bäckermeiſter Kolinski gewählt. 

np Die Schulbildung im Heere. Im Erſatzjahre 1892/93 wurden 
beim Heere 108138 Mannſchaften, bei der Marine 4980, zuſammen 113118 
eingeſtellt. Bei den im Landheere eingeſtellten Mannſchaften waren 107501 
mit Schulbildung (104 506 in der deutſchen, 2995 nur in der nicht deut⸗ 
ſchen Mutterſprache), dagegen 637 = 0,599, ohne Schulbildung. Weſt⸗ 
preußen hatte die meiſten Mannſchaften ohne Schulbildung 253 
4,00 , der dort eingeſtellten Mannſchaften, dann folgte Poſen mit 144 — 
1,71 9%, Oſtpreußen 69 = 0,83 5%, Schleſien 103 = 0,60 %, Pommern 
11 = 0,180, Brandenburg 19 — 0,15 9%, Heſſen⸗Naſſau 7 = 0,13 0), 
Schleswig- Holſtein 3 = 0,09 %, Weſtfalen 6 = 0,0806, Rheinland 
13 = 0,08 d%, Sachſen 7 = 0,08 6%, Hannover 2 —= 0,03 6%; in Hohen⸗ 

ollern gab es keine Mannſchaften ohne Schulbildung. Bei den in der 
Marine eingeſtellten 4980 Mannſchaften waren 43 = 0,86 0 ohne Schul⸗ 
bildung. Hier ra mit den größten Verhältnißzahlen obenan Weſt⸗ 
preußen (4,490), Oſtpreußen (3,58 0), Poſen (2,44 90). Im Lands 
heer und der Marine waren von 113 118 Mannſchaften 680 ohne Schul⸗ 
ildung = 0,60 %. Im Erſatzjahre 187475 belief ſich der Prozentſatz der 
1 55 abeten auf 3,70. 

—] Von der Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee. Nachdem die Bahnhöfe 
und ſonſtigen Baulichkeiten an der Theilſtrecke Fordon⸗Kulmſee der neuen 
Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee fertig geſtellt find, ſoll die landes polizeiliche 
Abnahme der Theilſtrecke in nächſter Zeit erfolgen und die Bahn bis 
Kulmſee, falls ſich hierbei keine Ausſtellungen ge am 1. November, 
wie in Ausſicht genommen worden, dem Verkehr übergeben werden. 


O Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,36 Meter. Das 
Waſſer iſt ein wenig geſtiegen. 


Vermiiſchtes. 

Die Cholera. In Stettin wurden 2 Erkrankungen 
ſeſtgeſtellt, in Grabow und Neufelde je eine. 

Nur mit Mühe einer großen Lebensgefahr entronnen iſt, 
wie aus Niesmiß gemeldet wird, der Fürſt Anton Radziwill. 
Die Pferde der fürſtlichen Equipage ſcheuten und gingen in ra⸗ 
ſendem Galopp nach dem ſteilen Ufer eines Nebenarmes des 
Niemen durch. Kurz vor dem Abgrund ſtürzte ein Deichſelpferd; 
der Fürſt wurde aus dem Wagen geſchleudert und erhielt gefähr⸗ 
liche Verletzungen am Kopfe. — Der Dampfer „Hungaria“ iſt 
im Hamburger Hafen mit den Salondampfern „Blankeneſe“ und 
„Ariadne“ zuſammengeſtoßen. Beim „Blankeneſe“ iſt der Vor- 
derſteven gebrochen. Vom „Ariadne“ ſind Radkaſten und Heck 
erheblich beſchädigt. Die „Hungaria“ hat ein großes Loch an 
der Backbordſeite davongetragen. Menſchen ſind nicht verletzt. 
— Der vierjährige Stiefſohn des Dichters Hermann Suder⸗ 
mann in Dresden ſtürzte während der Abweſenheit der 
Mutter vom Balkon und blieb todt auf dem Pflaſter liegen — 
Das Terrain, auf dem die Gemeinde Grohonea bei Fiume liegt, 
iſt ſeit Wochen im Sinken begriffen. Ingenieure ſind dorthin 
entſandt. — Zur Vergiftung der beiden Oſſiziersburſchen in 
Berlin wird mitgetheilt, daß nach Anſicht der Aerzte für das 
Leben des im Garniſonlazareth befindlichen Gefreiten Selle nichts 
zu fürchten iſt. In Bezug auf die Art der Vergiftung iſt er⸗ 
mittelt worden, daß eine ſolche mittels Kohlenoxydgaſes vorliegt. 
Beide Soldaten hatten den im Zimmer befindlichen eiſernen 
Ofen, bevor ſie ſich zur Ruhe begaben, geheizt, ohne die gebotene 
Vorſicht anzuwenden. Die während der Nacht ſich entwickelnden 
Gaſe haben nun das beklagenswerthe Unglück herbeigeführt. — 
Aus Lille wird berichte: An einem Bahnübergang zwiſchen 
Arras und Doullons wurde eine Heerde von 75 Schafen durch 
einen Zug zermalmt. Die Thiere, welche über das Geleiſe ſetzen 
ſollten, drängten ſich bei dem Geräuſch des herannahenden Zuges 
wie feſtgebannt zuſammen und waren trotz aller Anſtrengungen 
des Schäfers und ſeines Hundes nicht von der Stelle zu bringen. 
— Eine verheerende Feuersbrunſt hat die Schwarzkopf'ſche Ma- 
ſchinenfabrik iu Berlin heimgeſucht. Das großed Modell⸗Lager⸗ 
haus des ſog. „neuen Werks“ iſt vollſtändig ein Raub der 
Flammen geworden. Der angerichtete Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung ausreichend gedeckt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Breslau, 10. Oktober. Bei Zabrze wurden zwei Maſchinen⸗ 
wärter der Ludwigsglücksgrube durch Zerreißen des Förderungsſeiles 
in den Schacht 9 0 und furchtbar verſtümmelt. 

Lübeck, 10. Ottober. Die Stadt iſt anläßlich der Feier ihres 
750 jährigen Beſtehens reich geſchmückt. Heute Abend finden große 
Feſtlichkeiten ſtatt. 5 

Würzburg, 10. Oktober. Heute ſteht der Prozeß gegen den 
Lieutenant Hofmeiſter zur Verhandlung. Die Oeffentlichkeit iſt 
während der 3 Dauer des Prozeſſes ausgeſchloſſen worden. 

Nom, 10. Ottober. Die erſte und zweite Diviſion des engliſchen 
Geſchwaders treffen am 11. Oktober in Spezia ein. Aus Neapel wird 
gemeldet, daß der König und der Prinz von Neapel, trotz aller De⸗ 
mentis am 19. Oktober nach Spezia tommen werden, um daſelbſt das 
engliſche Geſchwader zu begrüßen. Der Marineminiſter wird bereits 
am 15. Oktober eintreffen. Außerdem wird die Meldung beſtätigt, 
daß deutſche und öſterreichiſche Schiffe mehrere italieniſche Häfen be⸗ 
ſuchen werden. 


| 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 9. Oktober 0,36 über Null 


Warſchau, den 8. Oktober.. 086 „ „ 
Brahemünde, den 9. Oktober. . 
Bromberg, den 10. Dttober. . . 533 75 


Weichſel: 


7 
Brahe 


S ubmiſſionen. 


Marienwerder. . Freyer. Ausbau der 10905 
Meter langen Straße Czierspitz⸗Kurſtein⸗Janiſchau⸗Pelplin als Vollchauſſee 
(Anſchlag 183480 M.) Termin 27. Oktober. Bedingungen 3 M. 

Mogilno. Kgl. Baurath Heinrich. Inſtandſetzung der Kirche in 
Strelno und Herſtellung eines Lattenzaunes um das Pjarrgehöft (Anſchlag 
4500 M.) Termin 17. Oktober. Bedingungen dort einzuſehen. 


— 
— 


Handels nachrichten. 


- Danzig, 10. Oktober 

Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 109/134 M 
bez. 5 bunt lieferbar tranſit, 745 Gr. 124 Mk 
zum freien Verkehr 756 Gr 134 M. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländiſcher 113 M. tranſit 90—92 M Regulirungspreis 
714 Gr lieferbar inländ. 113 M. unterpolniſch 91 Marl. 

Spiritus per 10000 / Liter, conting. loco 54 M Br, nicht cont. 
32°, M. Gd., Okt. 33 M. Br., Nov.⸗Mai 31 Gd. 


elegrapbifche Lufhcourfe. 
. Berlin, den Li. Briten. ra PN 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


—0— Die enffiihen Behörden, jo wird aus Warſchau geſchrieben, Ruſſiſche Banknoten p. Cassa — 
erſchweren den Grenzübertritt immer mehr. Wer von nun an die Grenze Weise auf Warſchau kurz. 211 1 
überſchreiten will, muß außer dem vom Konſulat ausgeſtellten Paß noch Preußiſche 3 proc. Conſolss 85.60 85.60 
feinen Taufſchein vorzeigen. Auf dem Taufſchein muß erg ein Ver⸗ Preußiſche 3/ proc. Conſols 99,80 99,80 
merk des Konſuls ſich befinden, welcher beſagt, daß der Betreffende ſic Preußische 4 proc. Conſols. 106,75 , 
nicht zum moſaiſchen Glauben bekennt. Diejenigen Ausländer, welche ſich Polniſche Pfandbriefe 4˙/ proc. 64,40 64.60 
im Zarthum befinden, müſſen innerhalb eiues gewiſſen Zeitraumes ihren Polniſche Liquidationspfandbriefſfe e RER 
Perſonalausweis durch einen, Geburtsſchein vervollſtändigen. Wer dies Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe 96.40 96.40 
nicht zur Zeit beſorgt, wird ſofort ausgewieſen. Disconto Commandit Antheile 172,.—] 172,75 

w Eutſcheidungen des Reichsgerichts. Der Erſteher eines zur Oeſterreichiſche Banknoten 160,65 | 160,80 
Subhaſtation 3 Pachtgrundſtücks iſt nach einem Urtheil des] Weizen: Nov.⸗ Dee... 146,50 147,75 
Reichsgerichts, V. Civilſenats, vom 10. Mai 1893, im Gebiete des Preuß. Mai 4 156,251 157,25 
Allg. Landrechts nicht zur Rückgewährung der vom Pächter an den Sub⸗ loco in New⸗Nork 70, 70,¼ 
haſtaten gegebenen Pachtkaution verpflichtet, wenn fie nicht auf ihn | Roggen: les 127,.— 127. 
in Anrechnung auf das Kaufgeld übergegangen war; auch braucht ſich der Oktober⸗N ov. 126,50] 126,75 
Erſteher nicht ohne weiteres gefallen zu laſſen, daß Pächter ihm gegenüber Nov.⸗Dez. . f 127,50 | 128,25 
mit dem Auſpruch auf Rückgewährung der Kaution gegen die Pacht⸗ Mai 94 134,75 135,— 

insforderung des Erſtehers Fon pe r e — Das Rüböl: o 48,— 48,20 
Fetten von theilweiſe angefaultem und in⸗ April⸗ Mae 49.— 49,20 
ſoweit geſundheitsſchädliche m bt iſt, nach einem Ur⸗ | Spiritus: 50er loco ze 53,60 
theil des Reühsgerichts, IV. Strafſenats, vom 9. Juni 1893, weder aus 70er looo u 34,20 34,— 

367 3. 7 des Strafgeſetzbuchs (betreff. das Feilhalten von verdorbenen Nov.⸗ Dez. 2 31,80 32,10 

ß vaaren) nuch aus 88 12, 14 des Nahrungsmittelgeſetzes % beſtrafen, a 38,— 38,10 


wenn die Käufer durch den geringen Preis und durch Augenſchein darauf 
hingewieſen werden, daß das Obſt nur inſoweit, als es nicht angefault iſt, 
zum Kauf angeboten iſt. 

x Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten. In der heutigen GStadtverord- 
netenſitzung wurden die pro 1893 1 75 der Firma Hintz und Weſtphal 
noch veſtirendenn Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten an die mindeſt⸗ 
fordernden Herren Maurermeiſter Soppart (Loos 1 und 2) und Maurer⸗ 
meiſter Meyrle ı (Loos 3 und 4) übertragen. Ihre Forderungen betragen 
30 000 Mk. mehr als die ſ. Z. mit Hintz und Weſtphal vereinbarten. 

* Gefun en ein Strohhut mit ſchmutziger Wäſche in einem Geſchäfts⸗ 
lokal. Näheres im Polizeiſekretariat. 

1 Bugel;ogen ſind 3 Tauben in der Baderſtraße Nr. 26. ® 

* Verhaftet 2 Perſonen. 


Reichsbank⸗Discont 5 pct. — Lombard⸗Zinsfuß 5 / reſp. 6 pot. 
London⸗Discont 5 pCt.. 
C DD! A A N SEE NEAR 
Es übertrifft der in Geſchmack und Geruch angen. Holländ. Rauchtabar 
v. B. Becker in Seeſen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. 10 Pfd. feo. 8 Mr. 
Donnerſtag den 12. Oktober. 


Sonnenaufgang: 6 Uhr 21 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 11 Minuten. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf $ 2 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 27. Auguſt d. Is. wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Einkäufe 
für die Mannſchaften der Traften nicht allein 
in den Schankhäuſern II (Haupt) und III 
(Kruczkowski), ſowie bei v. Szydlowski, ſon⸗ 
dern auch in der Schankwirthſchaft Fried⸗ 
rich Balke hier, Weinbergſtraße 40 erfolgen 
können. Dort wird den Flößern auch un⸗ 
entgeltlich gutes Trinkwaſſer verabfolgt. 
Thorn, den 10. Oktober 1893. (3857 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
FE Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, d. 13. Oktober cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Weinhändler Herrn 
Gelhorn hierſelbſt, Baderſtraße (im 
Speicher) zu der Pyschalla'ſchen Nach⸗ 
laßſache gehörende Gegenſtände als: 
Sopha, Seſſel, (roth. Plüſch), 
Spinde, Wandſpiegel, Stühle, 


Wirthſchaftsſachen, Wäſche, 
1 Tafelſerviee für eirea 40 
Perſonen 


meiſtbietend verſteigern. (3866) 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 11. Oktober 1893. 

Sak olowsky, Gerichtvollzieher. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 13 Oktbr. 1893 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf dem Hofe der Baugeſell⸗ 
ſchaft Hintz u. Weſtphal auf dem Stadt: 
graben an der Culmerſtraße 
1 größere Parthie Bohlen, Kant ⸗ 
hölzer, Schwellen, Ziehbohlen, Bretter 
Steifhölzer, 1 Kanalpumpe 
öffentlich verſteigern. (3865) 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Föppernicus⸗ Verein. 


Wegen Aufgabe der Baumpflanzung 
ſollen verkauft werden: 
150 Kirſchbäume, 
120 Kernobitbänme, 
120 Weinſtöcke, 
90 Tannen. 
C: Appel, Gerech teſtr. 25 
CCC 
Ein Wort an Alle, 


die Französisch, Englisch, Italienisch, 
"Spanisch, Portugiesisch, Holländisch, 
Dänisch, Schwedisch, Polnisch, Rus- 
sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen 
lernen wollen. 5 (3860) 
„Gratis und franco zu beziehen durch die 
Rosenthal'ſche Verlagshoͤlg. in Leipzig, 


Hillers aa rer 


ungs⸗Anſtalt 
Eliſabetl 'rohwerk,). 


Hochfeinen Sauerkohl, 
prima Dillgurken, 


gesch. Victoria-Erbsen 
empfiehlt Heinrich Netz. 


Pa. astrach. Caviar 


empfiehlt A. Mazurkiewicz, 
1000 Mk auf ſichere Hypothek 

. gefucht, Gefl. Off. 
u. Li. in der Exp d. Ztg. abzugeben. 


Ein erfahrener, joliver 
u Heizer, 78 


der gute Zeugniſſe beſitzt, wird A 
W. Sultan, Spritfabriß. 


Einen Heizer 


ſucht die 
Louis Lewin'ſche Badeanſtalt. 


Geübte ER 
Cigarekten⸗Arbeiteriunen 


bei hohem Lohne geſucht. Meldungen 
in der Exped. der „Thorner Zeitung“. 

Da ich mein Geſchaft aufgebe, beab⸗ 
ſichtige ich junge Damen, welche 
das hieſige Seminar oder die Gewerbe⸗ 
ſchule beſuchen in 


Penſion Zu 
zu nehmen. Auch jüng. Schülerinnen 
finden freundliche, liebevolle Auf 
nahme und gute Verpflegung. 

Aufnahme ſofort. mg 
Amalie Nehring, 
geb. Dietrich, 

Thorn, Stadt⸗Bahnhof. 

In unſerem Stabeiſen- und Eiſen⸗ 
waaren-Gejchäft iſt zum 15. Oktober er. 
eventuell auch ſpäter, eine 


Lehrlingsſtelle 


zu beſetzen. — Nur ger mit guter 
Schulbildung finden Berückſichtigung. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Aufwärterin geſ. Aufwärtermm ge). Gerechte. 13... leerer 13,1. 


und ‚Garderoben = Neinigu 


(3850) 


VBiergroßhandlung E 


von 
m 
M. Kopczynski, 
DEE” Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Voß. a 


Empfehle 


Münchener Hackerbrün 


in Füfern von 15—100 Litern, ebenſo in Flaſchen zu billigſten Preiſen 
888990 0 0 een ee e eee eee 


Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß m) 
ich hierorts ein 


OÖ. Bureau für technische Arbeiten und Bauausführungen 


eingerichtet habe. 
Fertige Banzeichnungen, Koſtenauſchläge, Abrech⸗ 
nungen und Taxen. Leite und übernehme Bauarbeiten jeder Art 
Einrichtungen von Hauswaſſerleitungen und Kaua⸗ 
liſationsanſchlüſſen werden von mir ebenfalls in completter Aus⸗ 
führung bei mäßiger Preisberechnung und ſolideſter Bedienung über⸗ 


2 
8 nommen. 

A. Teufel, Maurermeiſter, 
O Fiſcherſtraße 55, 

(im Hauſe der Ww. Frau Majewski am Wäldchen). 


2 
SO0O000090009000000000000 
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Georg Voss-Thorn E f 
Weingrosshandlung 


empfiehlt ihr Lager 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765) 


OÖ 
OÖ 
888 
oO 
Ö 
Ö 


1020 


Feine Tafelbinen | 3 Heute 
empfiehlt A. Mlazurkiewicz. Donnerstag, 12 Oktbr. 


5 Meine Wohnung befindet sich jetzt Neustädt. 19 Ur bholung v. Gütern]. im Saale des Artushofes: 
Markt 24 2 Treppen, (im Hause des Herrn Bank- zum und vom Bahnhof empfiehlt ſichl 0 S ti — E On Ce rt. 
i 4 Spediteur W. Boettcher 
director G. Prowe.) (3796) 8 Meyer 3 Anfang 7½ Uhr. 
& Dr. med. Wentscher.: 8 E. Brädenftrafe 6. a Don BEST Tun 
. Sprechstunden: Vormittags 8—9 Uhr, Nachmittags 3 5 Uhr, #| DamenKleider - DamenKleider ei er zu haben in der Buchhandlung von 
* An Sonn- u. Feiertagen Vormittags 8—9 Uhr. .F. Schwartz. 
1 S Fernsprrech- Anschluss Ny. TU werden modern und gutſitzend ſchon zu 3 Aöchenſcpuf 5 
. c Fare de 
e — Dalligegeiſtſtr. 13, III 2 
| Mehrere compleite n Thorn. 
er gegen Betten mit Bettgestelle 8 am a neuer Schülerinnen 
9 gebraucht aber noch gut erhalten, wer- bin von 
m Wegen Aufgabe Des Geſchäfts 7 den zu kaufen geſucht. Näheres in 595 Mittwoch, d. 11. bis Montag, d. 16. 
verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich aſſortirtes Lager in: Expedition dieſer Zeitung. (3789) Vormittags 11 Uhr 


im Schulhauſe. Zimmer Nr. 1 (linker 
Flügel), bereit. Zeugniſſe über bis heri⸗ 
gen Schulbeſuch, Impf, Geburts- oder 
Taufſcheine (letztere ſeitens der Evan⸗ 
geliſchen) ſind vorzulegen! Der Unter⸗ 
richt beginnt Dienftag, früh 8 Uhr. 
Thorn, den 9. Oktober 1893. (3832) 
Direktor C. Schulz. 


öhere CTöchterſchule. 
Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Montag, den 16. Of: 
tober, Vormittags von 3 en 
12 Uhr bereit. 75) 
M. Ehrlich, Schule eee 


Rome Bildungsanfal 
ii Kindergärtnerinnen 
Thorn, Breiteſtraße 23. 
11 ge II. Kl., halbjährlicher Kurſus 
Beginn den 2. Oktober. Proſpekte 
durch Fr. Ol. Rothe, durch Fr. Ol. Rothe, Vorſteh. 


Körperbildung u. Tanz 
einſchließlich 
Menuett à la reine 


Der Unterricht beginnt den 20. 
Oktober im Muſeum. Zuſchauer 


Tapiſſerie - Arbeiten, angef. Teppichen, Kiffen, Decken, 
2 Säufer, gez. Sachen, Holz =, Korb- und Leder waaren 
©) zu herabgeſetzten Preijen, em 
O Coul. Strümpfe, Fängen u. Baumwolle, fe, fowie Gorfets 

beſter Duatität unterm Koſtenpreiſe. u 
8 (1885) M. Koellchen, Neuſtadt. vis-à-vis G. Weese. 


Socooooono:. DON . 


ine unmöblirte, oder auf Wunſch 
möblirte Wohnung von 2 Zimm,, 
1 Treppe hoch bei Herrn C. Münster, 
Neuſtadt, ebenſo eine möblirte Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche, 1 Treppe, 
gegenüber dem Polniſchen Muſeum 
Umſtände halber von ſofort billig zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Gebr Casper, Gerechteſtr. 15 
wei gut möbl. ohnuungen 
5 je 2 Zimmer, Burſchengelaß und 
’ auch Stallungen zu je 2 Pferden un- 
weit der Ulanen- und Pionierkaſerne 
hat zu vermiethen. (3443) 
Nitz, Gerichts vollzieher, Culmerſtr. 20. 


Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
Igelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
5 David Marcus Lewin. 
Ein möbl. Zimmer vo: jojort zu 
vermiethen. Eliſabethſte. 8, J. 
Dee von Herrn Oberſtabsarzt Nach 
innegehabte Wohnung. beit. aus 
iſt für 800 Mk. 


898908006 


u? 2 
Wichtig. für jede Hausfrau, 
Rostflecken 
aus Weißzeug entfernt ſofort die neu 
erfundene Flüſſigteit 


I obig 


— 
— 
— 


im, 
ohne die Gemwebefajern im Geringſten 
zu beſchädig en. 3 
Unbeding er Erfolg notariell beglaubigt. 
Zu haben bei Anders & Co. 


5 Zimm. und Zubeh., 


* Kenn- fe 


vom 1. Oetober zu vermiethen. (3612) [haben unter keiner Bedingung Zutritt. 
Nur echt mit Schutzmarke W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 44 5 0 e der Betheiligten 
“ mittlere % MIT nungen | erhalten Eintrittskarten. Die Aufnahme 
„Katze im Kessel 8 mit allem abet au Verne en in den Kurſus findet vom 15 Of: 
und Fh ma ogleich zu beziehen. Frl. Endemann. tober an in meiner Wohnung, Ba 
er Lubsizynski& Co. > Sen mit dee e derſtraße 20, 3. Gtage ſtalk 
BERLIN €. 2464) Eliſabeihſtr. 13. C. Haupt, 


(3687 Tanz- und Balletmeiſter. 
Von heute ab jeden Don⸗ 
— nerſtag, Abds. 6 Uhr friſche 
Grüt, Blut: & Leber⸗ 


wurſt bei 4. Schulz, Koppernikusſtr. 
3862“ Fleiſch⸗ K Wurſtwaaren⸗Geſchüft. 


unsere Küchen- Seife ie. von der Druderet; der „Oſt⸗ 
ist das allerbeste 
Putz- und Scheuermittel 
Kupter-, Eisen-, Stahl- und Zink - e 
Messer, Gabeln, Töpfe, Badewannen, Marmorplatten, Holz- 
geräthe, Fussböden, Porzellan und tausend andere Gegenstände, 


Küchen- Seife entfernt Rost und Flecke aus 


allen Gegenständen. 
macht überflüssig Putzpulver, Putz- 
„ steine, erspart Arbeit, Mühe u. Zeit. 
„Katze im Kessel“. Unentbehrlich für Küchen, Hötels,. Spitäler. 
Pro Stück ca. 180 gramm 15 Pi. 

Zu haben bei: C. A. Guksch, Breitestr. 20, Adolf Majer, 
Breitestr. 6, Philipp Elkan Nachf., 8. simon, Elisabethstr. 9, 
Joseph W. ollenberg, Culmerstr, 5, F. "Petzold, Militär- Putzartikel, 
Coppernieusstr. 31, Weitere Verkaufstellen werden errichtet. 
P ii, 


—— K 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗NRäumlichkeiten 


"ind per 1 Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 


De bisher von 5 errn Hauptm 


für Messing-, 


5 Rehm innegehabte Wohnung, 
Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 gun. 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 
vermiethin. C. B. Dietrich & Sohn. 


in Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in, 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt 5 
preiswerth z vermiethen. (945) 
Dietrich & Sohn. 


Wohnun 4 — 8 — Entree, 3. Etg., 
05 die 9 Hauptm. Zimmer 
bewohnt, oder 6 Ziumer mit allem 
Zubehör vom 1. October zu vermieth 
Louis rage Baderſtr. 2. 

raße 0 iſt die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr er. 
zu vermiethen. Julius Kusel. 


3) 1 Trp. nach vorn, 
Breiteſtr. y iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 


Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei 8. Simon. 


Druck und Verlag der — ——. — n . ..... .7§⏑ꝙi,—«ð dd jð̈ĩ ß ß ß N Suomeetehenee Er a von Erne Lambeck in Thorn. 


H Schneider, 
Atelier für Jahnleidende. 


Areiteſtr. 27, (1439) 
war Rathsapotheke. 3 


Küuſtl. Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 
Grünbaum, 


appr. Seile und Sa bufünfer, 
19. (1703 


uhrleute 


us nfuhr von Ziegelſteinen 
eee. ur 1 5 a Ken * 
hrlein, 8 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht (3659) 1 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


aar Lachtauben (brüten 
mit Gebauer, zu verkaufen Conduetſtraße 3% 


Thorn, C. 


0 


Ich verſende als Spezialität meine 


—Schles. Gebirgs-Halbleinen * 


74 em breit für Mt. 13,—, 80 em breit für Mk. 14, —; meine 


Bu” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


: 76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 

' Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 2 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. un 

n Ober⸗Glogau in Schleſier. Gruber. 


